
23. September 2019Die Zeitung für das Zurzibiet

3Region Die BotschaftMontag, 23. September 2019

Die Gäste erfahren im Rebberg, wie sich der Klimawandel bemerkbar macht.

«Wir geben alles für den Aargauer Wein»
So lautet das Motto des diesjährigen Winzerfestes vom 4. bis 6. Oktober.

DÖTTINGEN (ire) – Die ersten Wegwei-
ser zu den Festbeizen und den Attrak-
tionen sind bereits aufgestellt. Das OK 
und alle Helfer fiebern dem grössten 
Weinfest der Deutschschweiz entgegen. 
Einen ersten Vorgeschmack gab es am 
Sponsorenanlass bei schönstem Wetter. 
OK-Präsident Otto Zimmermann erklär-
te augenzwinkernd, er habe auch genau 
dieses Wetter für das Winzerfest bestellt. 
Er freute sich, Andy Kohler zu begrüssen, 
der neu im OK für die Kommunikation 
verantwortlich ist. Mit dem erst 22-jäh-
rigen Urdöttinger konnte sich der Vor-
stand weiter verjüngen. Mit dem Reb-
bergbähnli wurden die Gäste hinauf in 
die Reben geführt, wo bei einem Apéro 
Spannendes zum Weinjahr zu er fahren 
war. 

Viel, viel Arbeit für die Winzer
Fachspezialist Urs Podzorski, Nachfol-
ger von Rebbaukommissär Peter Rey, 
informierte, dass es gesamtschweizerisch 
15 000 Hektaren Reben gibt, von denen 
400 Hektaren im Aargau liegen, womit 
er der viertgrösste Weinkanton in der 

Deutschschweiz ist. Es gibt sieben Wein-
regionen mit 70 Weindörfern, in denen 
600 Winzerinnen und Winzer tätig sind. 
Es werden 90 verschiedene Traubensor-
ten kultiviert, was einer grossen Vielfalt 
entspricht und Kreativität und Innovati-
on verspricht.

Das Weinjahr begann nach einem war-
men Winter – wo im Februar herrschten 
Temperaturen von bis zu zehn Grad. Ent-
sprechend früh, Ende April, erfolgte der 
Austrieb. Am 5. und 6. Mai gab es zwei 
Frostnächte, worauf die Vegetation für 
zwei Wochen stillstand. «Danach ging es 
richtig los», erklärte er. Ende Mai bis An-
fang Juni war die «Blühet» bei feucht-
warmer Witterung, was für wüchsige Be-
dingungen sorgte, mit viel, viel Arbeit für 
die Winzer. 

Spürbarer Klimawandel im Rebberg
Der Sommer 2019 war der drittheisseste 
seit Messbeginn, aber im Gegensatz zum 
Vorjahr mit genügend Niederschlägen 
und genügend Feuchte im Boden. Die 
Reben wuchsen beständig, und Ende Juni 
begann eine erste Hitzephase mit Tempe-

raturen bis zu 38 Grad. Gegen Ende Juli 
folgte eine zweite Hitzeperiode, welche 
für anspruchsvolle Bedingungen für Re-
ben und Winzer sorgte. Beide konnten 
sich aber gut damit arrangieren. «Das 
sind deutliche Zeichen der Klimaerwär-
mung, doch Reben und Winzer müssen 
und werden sich anpassen», ist Urs Pod-
zorski überzeugt und fügte hinzu, dass es 
zu Veränderungen im Sortenspiegel füh-
ren könnte: «Ich bin guten Mutes, dass 
die Winzer dies schaffen, da wir ein in-
novativer Kanton sind.»

Guter Aargauer Wein in Vevey
Als absolut genial bezeichnete er den 
Aargauer Tag am 6. August am Fête des 
Vignerons in Vevey. Die Aargauer De-
legation bestand aus rund 1500 Gästen, 
die einheitlich gekleidet in Vevey Einzug 
hielten. «Wir haben den Romands nicht 
nur gezeigt, dass wir guten Wein ma-
chen – sie waren sehr begeistert – son-
dern auch, dass wir gut mitfeiern konn-
ten», erklärte er lachend.

Der Döttinger Herbst hat gut begon-
nen, die Traubenernte ist gegenüber dem 

Vorjahr zwei bis drei Wochen später, 
folglich im langjährigen Mittel. Die ers-
ten Trauben von der Sorte Solaris, sind 
am 4. September mit 96 Öchsle gelesen 
worden. Diese Woche findet – sofern es 
das Wetter zulässt – die Haupternte der 
Riesling-Sylvaner-Trauben statt, worauf 
die übrigen weissen Spezialitäten folgen. 
Anfangs bis Mitte Oktober ist Hauptern-
te der Blauburgundertrauben. «Um aus-
sagekräftige Schlüsse zu ziehen, ist es 
noch zu früh, aber die Wetterprognosen 
sind gut. Qualität und Menge scheinen 
zu stimmen und wir dürfen uns einmal 
mehr auf einen schönen und guten Jahr-
gang freuen.»

Das Winzerfest-Programm
Das Rebbergbähnli brachte die illustre 
Gästeschar hinunter zur Döttinger Trot-
te, wo sich alle mit Getränken erfrischten. 
Andy Kohler erläuterte spannende Eckda-
ten zum Winzerfest, das während drei Ta-
gen von rund 50 000 Gästen besucht wird. 
Es gibt Konsumationen im Wert von rund 
einer Million Franken. Das Budget be-
trägt 400 000 Franken, von dem je 30 Pro-

zent von Sponsoren und Inserenten stam-
men, 30 Prozent von Aktivmitgliedern und 
40 Prozent von den Eintritten. Für die 
25 Festbeizen stehen über 2000 Helfer im 
Einsatz. Allein bei der Weinlaube sind es 
100 Frauen und Männer.

Das Winzerfest beginnt am Freitag, 
4. Oktober, um 19.15 Uhr, mit dem Stern-
marsch. Auf der Ochsenkreuzung wird 
der Festeröffnungsapéro zelebriert, wo-
rauf gemütlicher Beizenbetrieb mit Un-
terhaltung folgt. Der Samstag steht im 
Zeichen des Winzerfestmarktes, um-
rahmt von Konzerten, Gauklern, Tän-
zern, Rebbergfahrten, Lunapark und 
vielem mehr. Der Sonntag beginnt um 
12 Uhr mit dem Empfang der Musikver-
eine und um 14 Uhr wird zum 68. Win-
zerumzug gestartet, an dem sich 55 far-
benfrohe Sujets beteiligen. Neu verkehrt 
der «Heigobus» auf vier Routen, also auf 
einer mehr. Gastgemeinde ist Lengnau, 
die mit einem Bierhydranten anreist. Es 
werde zwar gelegentlich einmal ein Bier 
getrunken, aber dem diesjährigen Mot-
to  «Mer gänd alles für de Aargauer Wii» 
nachgelebt.

Urs Podzorski informiert über die Traubenernte. In der Trotte wird das Winzerfestprogramm vorgestellt.

Gemeindenachrichten

Koblenz
Revision von Reglementen: Informatio-
nen zur ausserordentlichen Gemeindever-
sammlung vom Donnerstag, 24. Oktober, 
19 Uhr, in der Mehrzweckhalle, für die Re-
vision der Reglemente Wasser, Abwasser, 
Erschliessungsfinanzierung: Die Koblen-
zer Werkreglemente sind aufgrund ihres 
Alters und teilweise überholter Inhalte re-
visionsbedürftig. Dies betrifft das Wasser-
reglement von 1974, das Reglement über 
die Finanzierung von Erschliessungsan-
lagen von 2001 sowie das Abwasserreg-
lement von 2007. Die revidierten Regle-
mente wurden der Gemeindeversamm-
lung vom 19. Juni zur Beschlussfassung 
vorgelegt. Das Geschäft wurde dort zu-
rückgestellt. An der ausserordentlichen 
Gemeindeversammlung vom 24. Oktober 
soll nun über dieses Geschäft befunden 
werden. Die Überprüfung der Reglemen-
te erfolgte anhand der kantonalen Mus-
terreglemente, des Musterreglementes des 
«Schweizerischen Vereins des Gas- und 
Wasserfaches» und der geltenden Geset-
zesgrundlagen. Die Überarbeitung wur-

de durch das Ingenieurbüro Scheidegger 
+ Partner AG, Baden, bearbeitet, von der 
Werk- und Erschliessungskommission 
begleitet und durch den Gemeinderat ge-
prüft. Der Gemeinderat empfiehlt die re-
vidierten Reglemente der Gemeindever-
sammlung zur Annahme.

PS: Die Einladung zur ausserordent-
lichen Gemeindeversammlung vom 
24. Oktober wird ausnahmsweise als weis-
ses A4-Blatt mit Absender Gemeinderat 
inkl. Stimmrechtsausweis bis Ende Septem-
ber verschickt. Gleichzeitig werden auch 
alle Unterlagen zur Einsichtnahme bei der 
Finanzverwaltung zur Verfügung stehen.
Ablauf der Gemeindeversammlung: Die 
Informationen zur Anpassung der Re-
glemente Wasser, Abwasser und Er-
schliessungsfinanzierung sind sehr um-
fangreich. Der Gemeinderat möchte für 
diese Informationen sowie die Beant-
wortung von Fragen genug Zeit haben 
und die Versammlung effizient gestalten. 
Die Stimmberechtigten werden gebeten, 
die Auflageakten im Voraus zu studieren. 
Der Ablauf der Gemeindeversammlung 
wird wie folgt strukturiert sein:

1. Wasserreglement: Diskussion und 
Bereinigung, abschliessen mit Zwischen-
abstimmung;

2. Abwasserreglement: Diskussion und 
Bereinigung, abschliessen mit Zwischen-
abstimmung;

3. Erschliessungsfinanzierungsregle-
ment: Diskussion und Bereinigung, ab-
schliessen mit Zwischenabstimmung.

Die Zwischenabstimmungen sollen ver-
deutlichen, dass die Diskussion zu diesem 
Reglement abgeschlossen ist. Rechtlich 
verbindlich mit Referendumsrecht ist le-
diglich die Schlussabstimmung mit dem 
folgenden Antrag: Die Stimmberechtig-
ten sollen das neue Wasserreglement, 
das neue Abwasserreglement und das 
neue Erschliessungsfinanzierungsregle-
ment inklusive sämtliche darin enthalte-
nen Gebührenanpassungen genehmigen. 
Alle drei neuen Reglemente sollen rück-
wirkend per 1. September 2019 in Kraft 
gesetzt werden und die bisherigen Reg-
lemente ersetzen.

Gemeinderatsstammtisch: Der nächs-
te Gemeinderatsstammtisch findet am 
Montag, 11. November, um 19.30 Uhr, 
im Restaurant Bahnhof statt. Die Be-
völkerung ist herzlich eingeladen, dem 
Gemeinderat Fragen zu stellen oder An-
liegen vorzubringen.

Zurückschneiden von Sträuchern: Die Ei-
gentümer und allenfalls verantwortlichen 
Mieter von Grundstücken an Gemein-
destrassen und Wegen werden ersucht, 
die an der Strasse stehenden Bäume und 
Sträucher sowie auch Gräser bis spätes-
tens Ende Oktober zurückzuschneiden. 
Für das Zurückschneiden gelten folgen-
de gesetzlichen Vorschrifte: Die öffent-
lichen Strassen und deren Einrichtun-
gen (Strassenbeleuchtung, Hydranten, 
Wegweiser und so weiter) dürfen vom 
anstossenden Grundeigentum aus durch 
Bäume und Sträucher nicht beeinträch-
tigt werden. In das Strassengebiet hinein-
reichende Bäume sind auf eine Höhe von 
4,50 Metern ab Fahrbahnrand gemessen, 
aufzuasten. Hecken und Sträucher sind 
auf 0,60 Meter Abstand, gemessen vom 
Strassenmarch, zurückzuschneiden. Bei 
Gehwegen hat das Zurückschneiden auf 
die Hinterkante des Trottoirs zu erfol-
gen. In Sichtzonen muss ein sichtfreier 
Raum zwischen einer Höhe von 0,80 und 
3,0 Metern gewährleistet sein. Sollten die 
notwendigen Arbeiten bis zum angege-
benen Zeitpunkt nicht ausgeführt wer-
den, wird der Gemeinderat diese auf Kos-
ten des betreffenden Grundeigentümers 
ausführen lassen. Zudem kann gemäss 

Baugesetz Strafanzeige erstattet werden. 
Eigentümer von sichtbehindernden Bäu-
men und Sträuchern können für allfällige 
Schäden haftbar gemacht werden.

Bundesfeier 2020: Auch wenn die Erin-
nerung an die gelungene Feier 2019 noch 
wach ist, muss bereits an die nächste Fei-
er gedacht werden. Der Gemeinderat will 
die Organisation für das Jahr 2020 und 
eventuell auch die folgenden Jahre mög-
lichst bald sicherstellen. Willkommen sind 
sowohl Vereine, die einzeln oder gemein-
sam die Aufgabe übernehmen wollen, 
als auch weitere Trägerschaften, die Ge-
währ für einen ordentlichen Ablauf bie-
ten. Wie bisher werden Gemeinderat und 
Gemeindeverwaltung einzelne Aufgaben 
auch in Zukunft übernehmen. Interessen-
ten für die Organisation der Bundesfeier 
sind gebeten, sich bis Ende Oktober bei 
der kulturverantwortlichen Gemeinderä-
tin Barbara Bilger (barbara.bilger@kob-
lenz. ch/Telefon 076 246 65 65) zu mel-
den. Der FC Koblenz stellt sich wie in den 
vergangenen Jahren als Veranstalter der 
Bundesfeier zur Verfügung. Sollten weite-
re Vereine interessiert sein, dürfen sie sich 
gerne mit Yves Binkert (076 302 31 01) in 
Verbindung setzen.


